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Die letzte Woche.
So ſchwüle Gewitterluft hat niemals über Deutſch

Land gelegen, wie jetzt vor dem Mai, und der Ausblick
in die Zukunft zeigt alles andere eher, als einen Wonne
monat. Am volitiſchen Himmel hat ſich ein Unwetter
zuſammengebraut, wie nie zuvor, und wir haben ſeit
1914 doch gewiß mancherlei erlebt. Noch iſt es nicht
unmöglich, daß das Aergſte uns erſpart bleibt, aber
was kommen wird, das iſt ſchon mehr als genug für
das morſch gewordene Fundament des deutſchen Reichs
baues. Und leider kann mancher Deutſche ſeine Na
tur ſo wenig verleugnen, daß er den kleinen Streit
bei ſich zu Haufe höher ſtellt, als die große Not des
Vaterlandes. Heute kommt es nicht darauf an, vb
Und wie wir den 1. Mai feiern, ſondern, daß wäre über
winden, was uns droht.
Drei Männer ſind wieder beruſen, über unſere
Zukunft zu entſcheiden. Der nord amerikaniſche Prä
ſident Harding, den wir um ſeine Vermittlung erſucht
haben, ſagt Deutſchland kann zahlen!“ Der engliſche
Miniſterpräſident Lloyd George ſagt Deutſchland hat
zu zahlen Und Frankreichs Vertreter Briand erklärt:
Deutſchland muß zahlen!“

Der amerikaniſche Präſident hegt dabei wohl den
aufrichtigen Wunſch, um des amerikaniſchen Handels wil-
len endlich Ruhe in die Welt zu bringen; Lloyd Ge
vrge will dazu Deutſchland als wirtſchaftlichen Konkur
renten ausgeſchaltet wiſſen, und Frankreich will uns
politiſch und induſtriell tot machen. Deshalb hat man
in Paris alle möglichen Mittel zur Hand um uns
weiter zu zwacken. Außer der großen Kriegsentſche,

Digung ſoll uns noch das unentbehrliche Ruhrgebtet
mit Schlichen und Kniſfen und brutaker Gewalt abge
nvinmen werden. Wenn man in Lodon nicht einſähe,
Daß die Franzoſen mit dem weiteren Vormarſch in
Deutſchland das Kommando im ganzen mittleren Europa
in die Hand bekommen, dann wäre es mehr als troſtlos
um uns beſtellt Es iſt ſo ſchon traurig genug. Wenn
wir hergeben müſſen, was jetzt ſchon in den Bereich der
Unvertmeidlichkeit geſtellt wird, dann wird ſo mancher
Schmachtriemen in Deutſchland wieder feſter angezogen
werden müſſen. Dann werden viele Arbeitsſtreitig
keiten aufhören, weil es aus Mangel an Käufern an
Arbeit fehlt. Die Maienſonne lacht wohl am Himmel,
aber feden Tag kann das Unwetter mit voller Macht
losbrechen.

Der Reichstag hat ergiebig und erregt über unſere
Lage debatttert. Es iſt heute leicht, Vorwürfe zu er
heben aber bei der unerbittlichen Haltung unſerer Geg
ner iſt es ſchwer, es beſſer zu machen. Der deutſche
Reichstag hatte ſich ſchon während des Krieges über den
Charakter der Entente getäuſcht, er hielt eine Auseinan-

Derſetzung über politiſche Mächtfragen für vorliegend
und wollte nicht glauben, daß man in Paris und London
auch die totale Niederwerfung des deutſchen Reiches
erzwingen wollte. Er beſchloß im Juli 1917 die be
kannte Friedensreſolution, die uns als Zeichen der
Schwäche gedentet wurde, nachdem ſchon vorher Kaiſer
Karl von Oeſterreich durch den Prinzen Sirtus von
Parma um Frieden in Paris gebeten hatte. Jm Waf
fenſtillſtand, in Verſgilles, in Spa, in London wurden

wir wieder getäuſcht, und heute will die Entente die
Schluß Konſequenz ziehen. Da iſt es ſchwer, etwas
zu beſſern, denn uns ſind die Hände ſchon viel zu ſehr
gebunden, als daß wir ſie noch wirkſam zu rühren
vermöchten. Die erſten Fehlgriffe zogen alle übrigen
nach ſich, und die Wirkungen der vollſtändigen Ent
waffnung, die auch das Drunter und Drüber in den
beiden letzten Jahren hat geſchehen laſſen, ſind nicht
wieder gut zu machen. Wir werden ſehen müſſen, wie
wir uns vor dem Allerſchlimmſten bewahren können.
Daß das nur mit den ſchwerſten Opfern möglich ſein
wird, das können ſich viele Deutſche noch immer nicht
vorſtellen. Sie machen es, wie der Vogel Strauß,
der den Kopf in den Sand ſteckt, und wollen nichts
ſehen; und ſie werden doch ſchließlich ſehen und hören
müſſen. Denn die von uns angebotene Zahlung von
200 Milliarden Goldmark wird wie ein Alp auf uns
laſten, es wird nicht alles ſo glatt gehen, wie Opti
miſten annehmen. Und dabei bleibt noch die Voraus
ſetzung, daß die Franzoſen nicht die Gelegenheit bei
den Haaren herbeiziehen, um uns neue Steine in den
Weg zu werfen. Sie wollen Garantien von uns, daß
wir allen Verpflichtungen nachkommen. uns aber keine
Garantie dafür geben, daß ſie uns in Ruhe laſſen wer
den. Da gibt es für uns nur den einen Rat, heute
ſo viel wie möglich zu ſparen, damit wir morgen

etwas haben. re e

Der Verfalltag.

Wenn es nach den Franzoſen ginge, ſo erklärten
wir uns außerſtande, ihren Forderungen zu entſprechen,
und ſie ſchickten zum Mai Anfang am liebſten „Gen
darmen Und Gerichtsvollzieher nach Deutſchland, zum
Ruhrgebiet denn darau c ihnen heute, das iß er
ſichtlich nehr, a an don dmriſarde n.

Sonnabend, den 30. April 1921.
Die Goldmilliarden laufen ihnen, wenn ſie das

wichtigſte deutſche Kohlen und Induſtrie Gebiet haben
nicht fort, und ſind ſie ſoweit über den Rhein hinaus
und nach Oſten vormarſchiert, ſo haben fie die aller
beſte Ausſicht, den Rhein für ungabſehbare Zeit in ihren
Händen feſtzuhalten. Darum iſt für ſie der Verfall
tag, wie ſie den Mai nennen, ein ganz offener
Freudentag für die Verwirklichung ihrer Hoffnungen
auf deutſches Landgebiet. S
Wir hoffen ſtark, daß es gelingen wird, unter
Dinweis auf unſer neueſtes Angebot und durch die
Einſicht von England und Amerika dieſe Exekutive
bzuwenden. Aber wir dürfen uns auch nicht verhehlen,
daß man in Paris alles aufbieten wird, ſeinen Willen
zur Durchführung zu bringen. Es ſind uns ſeit der
Einſtellung der Kriegsfeindſelgketten noch ſo viele Er
eigniſſe beſchieden geweſen, die wahrlich keine Freund
lichkeiten waren, daß wir auch heute noch auf alles
gefaßt ſein müſſen. Die Entente iſt zu dem Stand
punkt gekommen, daß es Deutſchland fertig bringen
muß, das Unmögliche möglich zu machen, während man
nicht behaupten kann, daß ſie das Selbſtverſtändliche
als ſelbſtverſtändlich betrachtet.

Deutſchland hat zu dem „Verfalltag“ Uebermenſch
liches angeboten, das uns leicht in eine Lage bringen
kann, von deren Bitterkeit wir uns noch nichts träumen
laſſen. Ob wir als Beſcheid darauf wohl ein Ent
gegenkommen wegen Oberſchleſiens erhalten, daß uns
dieſes Abſtimmungsgebiet nun endgültig als ungeteilt
überlaſſen werden wird. Das ſollte man eigentlich
als das mindeſte vorausſetzen. Aber leider ſind wir

hen kaum berechtigt, dem Edelmute unſerer Gegner ſo
telhzutrauen, es wird auch dariger noch ein Ringen

geben, deſſen Ausgang zwetfelhaft iſt. S
Vornehm denkende Engländer haben die antideut

ſche Politik der Franzoſen eine Politik der Rache ge
nannt und ſich jetzt wieder dagegen erklärt. Und ſo
iſt es auch. Der Verſalltag, der in Paris als ein Tag
des Rechtsanſpruchs bezeichnet wird, iſt in Wahrheit
nichts, als ein Tag der Rache W.
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Frankreichs Antwort.
Die neuen dentſchen Angebote vollkommen t

unganttehmbar.
Die halbamtliche Pariſer Havas-Agentur verbrei

tet eine Mitteilung, in der geſagt wird.
„Die zuſtändigen Kreiſe erklären die neuen

deutſchen Gegenvorſchläge für vollkom-
men ungannehmbar.“

Die von der Reichsregierung zu Reparations
zwecken angegebenen Zahlen ſind durchaus ungenügend,
da ſie um mindeſtens 100 Milliarden hinter den
Summen der Pariſer Abmachungen zurückbleiben, die
von den Verbandsregierungen als Mindeſtforderung be
trachtet werden.

Deutſchland will ſich wohl verpflichten, innerhalb
einer Friſt von drei Monaten eine Abſchlagszahlung
von einer Milliarde Goldmark zu zahlen, es vergißt
aber vollſtändig, daß noch ein Reſtbetrag von T2
Milliarden Gold mark ausſteht auf die am 1. Mai
fällige erſte Rate von 20 Milliarden Goldmark.

Deutſchland geht ſoweit, die Aufhebung aller
Zwangsmaßnahmen zu fordern alſo nicht nur
der kürzlich verhängten, ſondern ſogar auch die Beſet
zung des linken Rheinufers, die doch im Friedensver-
trag von Verſailles ausdrücklich vorgeſehen iſt. Zum
Ausgleich für dieſe Vorſchläge beanſprucht Deutſchland,
aller ſeiner übrigen Verpflichtungen los und ledig zu
werden.“

e et e nWenn die franzöſiſche Regierung behauptet, die
deutſchen Angebote blieben um mindeſtens 100 Mil
liarden hinter den Summen der Pariſer Abmachungen
zurück, ſo iſt das unrichtig. Eine andere Unrichtigkeit,
gelinde geſagt, iſt die Behauptung, Deutſchland vergäße
vollſtändig, daß noch ein Reſtbetrag von 12 Milliarder
Goldmark auf die am I. Mat fällige erſte Rate von
26 Milliarden Goldmark ausſtehe, denn in der deut
hen Note wird einpfohlen, den Wert der bisherigen
Wiederherſtellungsleiſtung in Verhandlungen von Sach
verſtändigen ermitteln zu laſſen. Damit aber haben
wir erklärt, daß wir auf unſere bisherigen Berechnun
gen in dieſer Sache verzichten. Eine dritte Unrichtig-
keit iſt, wir hätten in unſerer Note die Aufhebung
der Beſetzung des linken Rheinufers verlangt. Dazu
ſind wir leider nicht fähig

e

p 5 tAmerika und Frankreichs „Unannehtnbar“.
Weiſung Vriands an den franzöſiſchen Botſchafter in

Waſhington
Nach einer Havas- Meldung aus Neuyork, erfährt

die Aſſociated Preß von einer Weiſung der er le
Regierung an ihren Waſhingtoner Botſchafter Juſfe-
vraud, daß die deutſchen Vorſchlöge, die nach Waſhing
on weitergegeben wurden, ganz unannehin bar

und Amgegen
Sterteltütrliger Beenge rer burg Anſere Selchäferſtelle 5,58 k.
en nferen Bon ins a a 6,90

Amerika

zuwider ſein wurde. Dan
alſo die Ablehnung der Vermittlung ſchon
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t an hurch den
Brieſtriiger t Kirizel-Runnner 20 Pfg.

Bierteljährliche und oangtlie Bezüge werben auher in der Se
ſchäftsftelle, Zelzerraße 10, auch von unſeren Boten und Allen

Poſtareſtalten angenommen.

catſ Itr die Stadt Feuer.

Nach der Agenece Havas weiſt Briand in ſeiner Ji
ſtruktivn an den franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington
darauf hin, daß die Beurkeikung der deutſchen Bedine
gungen Sache des Oberſten Rates ſei, der in ſeiner
demnächſtigen Sitzung ſich darüber ausſprechen werde.
Jmmerhin könne heute ſchon geſagt werden, daß die
Vorſchläge der deutſchen Reichsregierung in den Augen
der franzöſiſchen Regierung in ſo weitgehende
Maße ungenügend ſeſen, daß ſie nicht geeig
net erſcheinen, als Grundlage für neue Un
ter handlungen zwiſchen den Verbandsregierungen
und Deutſchland zu dienen. Unter dieſen Umſtänden
dürfte wohl die Beſetzung des Ruhrgebiets immer mehr
in das Reich der Wahrſcheinlichkeit rücen; ſie
könne natürlich erſt acht Tage nach der entſprechenden
gemeinſam mit den Verbündeten getroffenen Entſchei
dung durchgeführt werden.

Wird Amerika nicht vermittelt n
Wie den Londoner Times“ aus Waſhington Fe

kabelt wird, iſt eine Benachrichtigung des Berliner
Kabinetts durch die Regierung der Vereinigten Staates
in dem Sinne ſehr wahrſcheinkich, daß die neuen
deutſchen Angebote nicht derart ſind, daß ihre Ueber
mittelung an die Verbündeten gerechtfertigt wäre Je

merika ſei man der Anſicht, daß die beabſichtigten
militäriſchen und wirtſchaftlichen Strafmaß nahe
men nun nicht mehr vermieden werden können.

Die amerikaniſche Regierung ſoll zwarnach einer Meldung des New Hork Herald überein
ſtimmend der Meinung ſein, daß die deutſchen An
gebote als Grundlage zu wei n Verhand
gungen geei weil ächtWie
ſtellungsfrage

Was wir zahlen ſollen.
Ter Wiederherſtellungs Ausſchuß verlangt 132 Mikliar-

den Goldmark.
Die Reparations Kommiſſion hat auf Grund des

Artikels 233 des Verſailler Vertrages beſchloſſen, dec
Betrag der Schäden, für die Deutſchland nach des
Beſtimmungen des Artikels 232 und des Anhanges
zum Teil 8 des genannten Vertrages Reparation ſcherl
det, auf 132 Milliarden Goldmark feſtzuſetzen.

Bei Feſtſetzung dieſer Ziffer hat die Reparations
Kommiſſion von der Summe der Schäden die Abzüge
vorgenvmmen, die notwendig ſind, um die in Ausfüh
rung des Artikels 238 bereits geleiſteten oder noch
zu leiſtenden Zurückerſtattungen zu berückſichtigen, uns
infolgedeſſen werden Deutſchland dieſe Zurückerſtattug
gen nicht gutgeſchrieben werden.

Die Reparakions Kommiſſion hat in die oben ge
nannte Ziffer die Summen nicht miteinbegriffen, die der
Verpflichtung entſprechen, die Deutſchland außerdem in
Ausführung des dritken Abſatzes des Artikels 232 zu
übernehmen hat, nämlich die Zurückzahlung aller der
Summen durchzuführen, die Belgien bis zum 18. Ns
vember 1918 bei den alliterten und afſoziterten Regie
rungen geliehen hat, einſchließlich von 5 Prozent Zinn
ſen jährlich für die erwähnten Summen

h

Der Wiederherſtellungsausſchuß hat uns damit eine
Schlußrechnung aufgemacht, die über die bisherige
franzöſiſchen Forderungen noch hinausreicht. Dan
würden wir die Verzinſungen uſw. auf 30 Jahre und
v. H. angenommen eine Endſumme von etwa 300 Mil
liarden zu zahlen haben, während in den Pariſer Be

ſchlüſſen 226 Milliarden Endwert gefordert wurden.
Heuhſches Reich.

e er Berlin, den 29. April 1921.Simons Schwanengeſang? Man kann ſich nicht
leicht dem Eindruck entziehen, daß der deutſche Reichs
miniſter des Auswärtigen amtsmüde geworden iſt und
ſtarke Neigung beſitzt, ſein Amt niederzulegen. Die
Kritiken an ſeiner Amtsführung haben ihn verſtimmt,
obwohl er ſich geſagt hat, daß niemand anders einen
befſeren Erfolg gegenüber der Entente hätte erzielen
können, als er ihm beſchieden geweſen iſt. Die Grund
ſätze der Rache und des Haſſes, die Frankreichs Ver
halten gegenüber Deutſchland beſeelt haben, ſind ſchlech
terdings nicht mit Vernunftgründen zu bekämpfen Es
iſt keine gute Erbſchaft, welche die deutſchen Reichsmini
ſter des Auswärtigen ſeit dem Kriege übernehmen müſſe
ſen. Die deutſche Diplomatie ſtand längſt nicht mehr
auf der vollen Höhe, und es war ſehr ſchwer, einen
ſch wankenden Kurs in ein energiſches Vorgehen umzut.
wandeln, nachdem das Spiel verloren war. Dr. Si
mons hat es jetzt für ſeine Pflicht erachtet, ſein ne

Zu tun, um einen Ausweg aus der heutigen Miſere
und aus der r 7 der Sanktionen zu finden.
von denen er n N heſagt hat, daß ſie unset n e mien Bneintreiben müßtennene S



et en o doh ch führen b o alteſetne Hoffnungen für eine beſſere Geltung der Zu
unſt ſich erfüllen werden, das iſt doch die Frage
And damit iſt auch ſein Verbleiben im Amte unſicher

gworden, ſelbſt wenn er nicht amtesmüde wäre. Er
im Reichstage lebhaft hergegangen, aber, wie geſagt,

niemand kann zuverläſſig die Frage beantworkten, ob
ein anderer Miniſter mehr Glück haben wird, als Dr.
Simons. Die chauviniſtiſche Richtung regiert int Frank
reich, und ob ſie mit ſich paktieren laſſen wird, das
Fann keiner vorausſagen. Das franzöſiſche Miniſteri
um Briand hat nur Vertrauen, weil es ſcharf gegen

Deutſchland vorgeht. Wird es milder, kommt ein ſchär
feres ans Ruder.

Deutſche Arbeiterführer reiſen zu Berhanv lungen
nach Cugland. Es wird gemeldet, daß Graßmann,
Hue, Dittmann, und Lüderſchmidt von Hoek van
Holland nach London gereiſt ſind, um dort mit eng
ſchen Politikern und Arbeiterführern Fragen des Scha
denserſatzes und des Wiederaufbaues der verwüſteten
Gebiete zu beſprechen.

Amtsantritt des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Stegerwals. Miniſterpräſident Stegerwald hat formell
die Geſchäfte des Miniſterpräſidenten übernommen und
vor den verſammelten Beamten des Staats miniſteriums
noch einmal kurz ſein Programm entwickelt. Auch im
Kultusminiſterium iſt der Wechſel in der Leitung geſtern
vollzogen worden. Der neue Miniſter Becker und ſein
früherer Chef, Herr Haeniſch, tauſchten gegenſeitig
waärme Worte der Anerkennung aus, in denen von weite

c

aus, die Rede war.
Strafaufſchub bei Sondergerichten. Auf perſön

Ache Vorſtellungen einer Abordnung mitteldeutſcher Ar
beiter hat der Reichspräſident unter Gegenzeich
nung durch den Reichsjuſtizminiſter Anweiſung ge
geben, daß auch die Sondergerichte das Recht des
Strafaufſchubs haben und auch gewähren, be
ſonders unter Berückſichtigung der in Verfolg der kom
nrunkſtiſchen Unruhen zahlreichen jugendlichen Ange
agten. Ohne die Sondergerichte auszukommen, erklärte
der Reichspräſident der Abordnung gegenüber für un
öglich, da durch laufende Sachen die ordentlichen Ge
richte ſo ſtark überlaſtet ſeien, daß die Angeklagten
monatelang in der Unterſuchungshaft auf ihre Abur
teilung warten müßten

Die Deutſche Volkspartei lehnt ein Zuſammen
arbeiten mit der Wirtſchaftspartei ab. Die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei hat im Namen ihrer Mittelſtands
Abgeordneten in einem Antwortſchreiben an den Vor
ſitzenden der Wirtſchaſtspartei des Deutſchen Mittelſtan
des die Zufammen arbeit mit dieſer Partei ab

t. Als Grund wird angegeben, daß die Grün
dung der Wirtſchaftspartei im beußten Gegenſas zu
den Beſchlüfſen des Jenenſer Handwerkertages erfolgte,
und nür zu einer weiteren Zerſplitterung
des Mittelſtandes führen kann. e

Eine ſtürmiſche Reichstagsſitzung Die Aus
ſprache über die Interpellationen bezüglich der Ver

mittlungsnote und der Regierungserklärung darüber
hatte, wie es nicht anders zu erwarken war, recht ſtür
miſche Auftritte zur Folge Dabei war nicht ſo ſeh

Reichs rung der Gegenſtand des Angriffe viel
enf jaf he usei n S ne

teien ab

Ausſprache Ex polemifierte ſcharf gegen die Rexhte,
chte,

St Der Redner erntete mitſeinen Darlegungen ſogar den Beifall zahlreicher Tri
bünenbeſucher. Es ſolgten dänn noch Reden des Un
abhängigen Breitſcheid und des Kommuniſten
Fröhlich, die es an Polemi und Kritik nicht fehlen

Keßen d
Gegen engliſche und fraszöſi ſche Waren

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur (Ortsgruppe
Leipe) hat an die Handelskammer zu Leipzig einen Antrag
geſtellt, dieſe möge nach dent Biiſpiel, daß andere Städte,
wie Hamburg, ſchon gegeben haben, dahin wirken, daß in
den Dipziger Holels und Gaſtwirt ſchaften keine f aunzöſtſchen
Getränke und in den Feintoſtgeſchäften keine arsländiſchen
Kopſerven und Leckerbiſſen mehr feilgeboten werde. Die
Liga erklärt ſich bereit, Meldungen von Firmen ertgegenzu
nehmen, die ſich gegen den Beykot gegen Feindes ware ange
ſchloſſen haben und nur noch reiadeutſche Erzeugniſſe ver
kaufen.

Die Vertreter der Prodinz Sachſen
im preuſziſchen Stagtsrnt.

Berlin, 27. April. Nach dem amtlichen Ergebnis der

Sachſen gewählt: 1. Freiherr v. Wilmowekt, Landeshaupt
mann in Merſeburg (Du), 2. Kaufmann Graſſow, Magde
burg Buckau (D. Vpt.) 3. Studiendirektor Drittel, Nenhaldens
leben (Dem), 4. Oberpräſident Hörſing, Magdeburg (Soz)
5. Redakteur Mohning, Halle (U. S.), 6. Korrektor Oſter
burg, Halle (Komm.).

Stellvertreter ſind: 1. Rittergutsbeſitzer von Helldorf,
Baumersroda (Dn.) 2. Rittergutspächter Fick, Othal (O. Vpt.)
Amtsgerichtsrat Dr. Breitenſtein, Worbis (Ztr.), 4. Landrat
Bergemann, Calbe (Soz), 4 Parteiſekretär Schulz, Erfurt
(U. S), 6. Arbeiterſekretär Grabvw, Halle (Komm.).

Schutzvolizei im Merſeburger Bezirk
dene Gerüchte von bevorſtehenden uenen Unruhen im Reg.
Bezirk Merſeburg laut geworden ſind, wird im Merſeburger
Bezittk die Schußpolizei in ihrer gegenwärtigen Stärke be
laſſen und beſonders wird das Polizetaufgebot in den Leung
werken nicht vermindert werden.

rer Zuſammenarbeit, wenn auch von getrennten Lagern

rin
r Einverſtändnis mit

Wahlen zum preußiſchen Staatsraat warden in der Provinz

Da verſchie

Einr weitere Verlängerung de Friſt
für die Stenererklärung in Sicht.

Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am
Mittwoch mit einem Antrag Becker Heſſen, die Leklaratiovs
pflicht zur Einkommenſteuer bis zum 15. Mai ds. J.
hinauszuſchieben ſowie mit einer Entſchließung Dr. Half rich
(Deutſchnail.), woncch die Finanzämter angewieſen werden
ſolen, für die Landwirte, die ihre Steuererklärung nicht auf
Geund von Bücherabſchlüſſen geben können, unter Mitwir
kung der Landwirtſchaftskammern und Bauernvereine Nor
malſätze zur Stenerberanlagung aufzuſtellen. Finan miniſter
Dr. Wirth betonte, daß er im Hinblik auf die vielerlei ent
ßandenen Schwierigkeiten eine Verlängerung des Termins
für die Einkommenſteuererklärung um 14 Tage, alſo bis
zum 15. Mai de. Js, alsbald anfordern wolle. Auf weite
re Friſtverlängerung ſolle aber dann niemand mehr Anſpruh
erheben können. Die Weiterberatung wurde dann auf
Donnerstag vormittog verkagt.

Die Entente und Tirol.
Auch in Sachen der Tiroler Volksabſtimmung wegen

des Anſchluſſes an Deutſchland iſt man in der Entente
nicht eintg. Jtalten, das auf der Höhe des Brenners
ſteht, hat nichts dagegen, wenn ſich Nord Tirol mit
Deutſchland, reſp. mit dem benachbarten Bayern ver
einigt, es erblickt in der Zuſtimmung einen Akt politi
ſcher Kulanz gegen Deutſchland. England hat wohl
zrößes Intereſſe an der Donauſchiffahrt, aber nur ein
geringes von dem Wohlergehen der Bevölkerung in
den Tiroler Bergen. Der eigentliche Widerſacher iſt alſo
Frankreich, das nur aus Häß gegen Deutſchkand keine
Vergrößerung des Reichsgebietes zuläßt. Ein poltti
ſcher Machtzuwachs iſt ja aus der Vereinigung mit Tirol,
ſelbſt mit Deutſch-Oeſterreich, für das deutſche Reich in
ibſehbarer Zeit noch nicht zu erwarken, heute Handelt
s ſich nur um eine Frage der Stammeszugehörigkeit.
Wenn Bayern ſich zu den franzöſiſchen Intereſſen be
ennen würde, ſo würde man ihm in Paris ohne wei
eres Tirol in die Arme ſchieben, aber an eine Los
jagung Baherns von der deutſchen Volksgeineinſchaft
iſt ſelbſtverſtändlich nicht zu denken.
Der Widerſpruch der franzöſiſchen Regierung wird

nicht von heute auf morgen überwunden werden, aber
er braucht weder die Tiroler, noch die Oeſterreicher zu
erſchrecken. Das Gebiet um Wien, das von der habs
burgiſchen Monarchie übrig geblieben iſt, kann nicht
als ein ſelbſtändiger Staat gedeihen, und da die Oeſter
reicher doch nicht verhungern können, werden ſie ſchließ
lich die ganze Kulturwelt mit Ausnahme von Frank
reich auf ihrer Seite haben. Zudem iſt übrigens die
Aufnahme von Deutſch Oeſterreich in Deutſchland nicht
eine Sache die in kürzer Friſt erledigt werden kann.
Die Schuldenlaſt in Wien iſt ſehr, ſehr ſchwer, und
ob ſie durch Deutſchland wirkſam erleichtert werden
kann, das iſt eine Frage, die der reiflichſten Prüfung be
darf. Es iſt dieſe ſchon deshalb erforderlich um alle
Enttäuſchungen ſpäterhin zu vermeiden. Auch die Los
löſung nur von Tirol muß zahlenmäßig feſtgelegt
werden.

und Nachbarſtaaten.
euchern, den 29. Aprik 1921

RKentenempfüuger aus der Unfallverſicherung, ſo
weit ſie Zuloge erhalten, haben bei der Zahlung am 2.
Mai eine beſondere Zulagequittung über den vier fachen
Monalsbetrag vorzulegen.

Leber Bernfsorganiſatign des Gewerbes und
Handwerks ſprach in einer geſtern abend ſtaitgefandenen
Ve ſammlung der Vereinigung ſelbſtändiger Haudwerker und
Gewerbetreibender der Syndikus des Schutzverbandes des
werkttigen Mütelſtandes, Dr. Schumacher, Halle. Jn kref
fnden Worten führte er den Unterſchied der politiſchen und
wirtſchaftlichen Vor und Nachkriegszeit vor Augen. Er
wits darauf hin, daß die neue Zeit, der Volksſtaat, von dem
Ein zelnen, außer ſeiner beruflichen Tätigkeit auch eine poli
tiſche verlange. Der Pflichtenkkeis eines jeden Bürgers ſei
gegenüber der früheren Zeit bedeutend erweter. Nicht meh
der Sigat allein, ſondern jeder Volksgenoſſe ſei mitverant-
wortlich für die Regierung des Volkes Unß re Außenpoli
tik würde jetzt von der Entente dikktert, deehals ſet s ötig,
daß wir unſert, durch chaft und inneren Wir
ren zertrümmert chaf lichen Vrrhältn ſſe ſtä ken und
neu aufoautn. Hierzu ſeien Sachtk. oft (Kohl, Kalt, Ehe
u. a. Werte), Arbeitskraft (utenſtv Arbeit ller Vo kek eiſ
und Kapitalskraft nötig. Dieſe Kräfte müſſen gemeinf
lich wirken. Alle Cigenbröd le ſei verwerflich, u feſter
Zufammenſchluß könne etwas erteſchen. Ss wie die Arbei
terſchaft in ihren Gewerkſchafſen müſſe ſich aus der

ftlichen

müßten eige re Ver
e Stellen und

Reichsverband des deutſchen Handwerks ſeien lediglich bernf
licher Art. Sie können in wirtſchaftlicher Hinſicht nicht das
leiſten, was eine Organiſation vermag, die, wie der Schutz
verband den geſamten werktätigen Mittelſtand umfaßt
Ein derartiger Machtfaktor könne nicht ohne weiteres bei
ſeite geſchoben werden. Zur Schafftug des Zuſammen
ſchluſſes ſet der Schutzverband gegründet worden, der ſchon
16000 Mitglieder zählt. Redner legt am Schluß ſeines
Vortrages nahe, auch in Teuchern eine Oſtegruppe ins Le
ben zu rufen. Der Vöo ſitzende, Schloſſermeiſter Gäblker,
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen, und es wurde
beſchloſſen, die Gründung einer Orksgruppe des Schutz
verbandes auf die Tagesordnung der nüchſten Verſammlung
zu bringen. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen
heiten folgte eine längere Ausſprache über die Beantwortung
des ſeitens der Stadtverwaltung den Hausbeſitzern vorge
legten Fragebogens über den Nutzungs reſp. gemelnen Wert
des Grundbeſitzes.

Fußballſport. Vergangenen Sonntag hatte die
Sportvereinigung Teuchern die Markranſtädter Sportfreunde
zu Gaſte. Nach vorliegenden Sportberichten verſprach wan
ſich wohl etwas mehr von den Gäſten. Das Spiel artete

zulett vollſtändig aus, wobei es faſt zur Schlägerei gekom
igen wäre. Spielve lauf: Sportfreunde 1. Markranſtädt
Spo tverelnigung 1. Teuchern 2: 3 (0 2). Teuchern ſchlägt
Markranſtädt verdient und ſicher. Die Gäſte geben den Ball
ſofort nach vorn, es entſteht ein flottes, ſcharfes und oben
drein offenes Feldſpiel. Nach 20 Min. kam es zu einem
Elfmeterball, den aber der Markranſtädter Tormann ſicher
hielt. Schon 10 Min. ſpäter bekam die Teuchernſche Sportv.
durch einen zweiten Elfmeterball, der aber im Tor ſaß, die
Führung. Durch einen guten Schuß ſtellen die hieß gen noch
vor Halbzeit ihr Reſultat auf Nr. 2. Nach Wiederbeginn greift
Markranſtädt tüchtig an, und können auch bis Schluß 2 Tore
vbuchen, davon einen Elfmeterball. Aber Teuchern iſt nochmals
erfolgreich und kann durch ſeinen Mittelſtütemer ein glänzen
des Tor erzielen. Das Spiel endete mit 2:3 für Teuchern
Die 2 und 3. der hieſigen Elf unterlag ihren Gegnern der
2. und 3. Elf der Markranſtädter, erſtere mit 3: 0 (abge
brochen) und letztere mit 5. 0. Dieſe Reſultate ſind haupt
ſächlich erreicht, weil die Spieler der höheren Mannſchaften
bet den Spielen mitwirkten. Es hat mancher der Gäſte ſo
gar 3 Spiele mitgemacht. Die 4. Elf holte ſich einen Sieg
2 6 von der 1. Elf Sportkl. Keutſchen.

Oberneſſa, 28. April. Bei dem Brande der hieſigen
Rittergutsſcheune wurden große Mengen landwirtſhaftlicher
Produkte u. a. etwa 5000 Zentner Stroh, ſowie eine Dreſch
maſchine vernichtet. Der entſtandene Schaden ſoll eine
Million Mark betragen.

Altenburg, 27. April. Da weite Volkskreiſe der Mei
nung waren, daß die im Butterprozeſſe verurteilten Rats
beamten Liſſack und Graichen, ſowie die Butterſtellenverwal
ter Schmidt und Bernhardt zu gut weggekommen ſeien, hielt
eine große Menge vorm Landgericht ſtand, bis die Verur
teiten erſchienen. Sofort fielen die Leute über ſie her und
verprügelten ſie, weshalb ſich die Angegr ffenen ins Landge
richt zurückflüchteten. Nur unter polizeilichem Schutz konn
ten ſte das Gebäude verlaſſen, wurden jedoch von der Menge
verfolgt und von neuem verbleut. Da der Ratsoberſekretär

Liſſack ſeines Lebens nicht mehr ſicher war, wurde er in die
Fronfeſte geſchafft, die er erſt gegen Mitternacht verlaſſen
konnte.

Weiteres in der Beilage.

Hervarragende Heilerfolge werden vom Lantenſchlä
ger'ſchen Naturheilinſtitnte „Pyrmoor“ in München Roſen
tal 15 erzielt durch Anwendung der kombinierten Lanten
ſchläger ſchen „Pyrmoor“ Vade-Kur. Die Kurmittel ſind
völlig frei von ſchädlichen Nebenwirkungen, die Kur kann

bequem zu Hauſe ohne Berufeſtörung vorgenommen werden.
Man erſpart den koſtſpieligen B.ſach eines Badeortes. Jn
neuerer Zeit haben wieder eine ganze Anzahl ſchwer an Epi
lepſie, Neuraſthenie, Jſchias, Gicht, Gelenkrheumatismus,
Aſthma, Neuralgien, Lähmungen, Blaſen, Nieren und Rük
kenmarkskrankheiten Leidende, welche bereits alle Hoffnung
auf Heilung aufgegeben hatten, weſentliche Beſſerung und
Heilung gefunden. Der Beſitzer und Leiter des Lautenſchlä
gerſchen NaturHeilinſtitutes iſt ein ſehr erfahrener prakt.
Speziakargt.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntungchuttg

betr. Betriebsabbrüche und -ſillegnusgen.
Unter Bezugnahme auf die Ausführungsbeſtimmung des

Miniſters für Handel und Gewerbe vom 29. November 1920
betr. Moßnahmen gegenüber Betriebsabbrüchen und ſtille

gungen (Regierungsamtsblatt Stück 51/20 Seite 351) mache
ich die Jnhaber oder Leiter von gewerblichen Betrieben
(F 105 b Abſ. 1 der Reichsgewerbeordnung) und von Be
trieben des Verkehrsgewerbes im Regierungsbezirt Merſeburg,
in denen in der Regel mindeſtens 20 Arbeitnehmer beſchäftigt

werden, darauf aufmerkſam, daß die nach S 1 der Serord
nung, betreffend Maßnahmen gegenüber Betriebsabbrüchen und

ſtillegungen vom 8. November 1920 (R. G. VI. S. 1901)
erſorderliche Anzeige bei beabſichtigten Betriebsabbrüchen uſw.
mir zu etſtatten iſt. Die für die Anzeige erforderlichen An
gaben körnen bei den Landratsäm ern und den Polizeiver
wa tungen der Stadte mit mehr als 10 000 Einwohnern oder
bei dem D. mobilmachungsbüro der Regierung erſragt werden.

Merſeburg, den 15 Januar 1921.
Der Begiernngs: Wräſtverrt
als Demabilmachungs-Kommiſſar.

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß Formulare zu
porſtehend vorgeſchriebenen Anzeigen von hier bezogen werden
können.

Weißenſels, den 19. April 192
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Beim hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle a. S
ſoll ein Ausbildunglehrgang für Desinfektoren in der Zeit
vom 17. bis 26. Oktober de J. abgehalten werden. An
dieſen ſoll ſich dann ein Wiederholungslehrgang in der Zeit
vom 27. bis 29 Oktober ds. Js. anſchließen. Anmeldungen
zur Teilnahme an dieſen Lehrgängen ſind mir bis zur
1. Juni ds. Js. einzureichen. Den Meldungen für den
Ausbildungslehrgang ſind beizufügen ein kreisärztliches
Faähigkeits eugnis, ein polizeiliches Führungs,eugnis, eine
G.burtsurkunde.

Die Teilnehmer am Wiederholungslehrgange haben bei
ihrer Meldung anzugeben, wann und wo ſie am Ausbildungs
lehrgange teilgenommen und die DesinfektorenPrüßung be
ſtanden haben.

Weißenfels, den 20. April 1921.
Der Landrak.

Hausbeſitzer-Verein Teuchern
und Umgregend.

e Sonnabend, den 30. April abends 8 Uhr
Versamumnliumg-

Tagesordnung
1. Aufnahmen.
2. Die Fragebogen zur Veranlagung zur Grundſteuer.

Der Forſtand.



Lebensmittel.
Am 39. Art 1921 kommen in den Butterverkaufsſtellen

von Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher u. Müller auf die Fett
marke Nr. 5 40 Gramm Kutten zum Preiſe von 1,56 Mk.
zum Verkauf

Teuchern, den 29. April 1921.
Der Magiſtrat. Schilken,

Die Gräsnuttzungernr an den Wegen und auf den
ſtädtiſchen Grundſtücken werden am Dienstag, den 3. Mat
1921, nachmittags 4 Uhr im Geſellſchaftsz'umer des Rats
kellers öffentlich meiſtbietend verkauft.

Teuchern, den 27. April 1921
Der Magiſtrat. Schilken.

Empfehle dieſe Woche
Prima junges Maſtrindſleiſch,

Kalb, Schwein u. Hammel
ſleiſch, ſowie heute ſriſche, haus-

ſchlachtene Wurſt
von nur un urg. e a. Pfd. 16 M.

Jeſhernſt.Willy e
e

einem Transport
S Verwo-Schaſlammer

im Hotel zum Löwen ein.
Guſtav Hchnellhardt, Weißenfels,

Fernſprecher 371. Katharienenſtr. 24

Wie vor dem Kriege
empfehle auch jetzt beſte Waren zu billigſten T u6

ff. geſalz. Schweinskepf 7,50
hausſal. Leber und Blutwurſt, 12,Preßkopf nur Schweiuefl. 1200ff.

ff.

ff. Sülze u. Blutſchwartenwurk s
ff. Rindfleiſch, rn rPaul Hergert, G de Seedlurg,

See
Lanawirtschaſtliche

Masehinen und beralt

Axt
a e

bedeutend

Hildebrandt u. Jochſch, Zeitz

Großes Lager. Art.e S e eRob. Gäbler,
Teuchern

offeriert:

Her und Delen
Ersatzteile aller Art

Koeparaituren schnell u.
vilſig.

u Uvr em ſiehlen zu
Preiſen

ermäßigten

Reparaturen aller

Arhbeitsnachweis Warne
Teuchern e hverkreiten. Es mag ſich jederum ſeine Angelegenheiten be

kümmern. Werde ſonſt gezen
jeden gerichtlich vorgehen.

Albin Gerſtner.

Amtliche Weeldeſtelle für alt
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr.
Geſucht werden

3 Schwerbeſchädigte, darunter

ein Schloſſee, 12 Mägde, dHausmädchen nach auswärts J B Wernr mHausmädchen nach Bad Kö n g rn r
ſen, 1 Oſterburſchen, 1 Wirt- i s s srapſchaſterin, 5 Knechte, 2 ſchreib J zu ihrem aut Sonn

gewandte Arbeiterinnen en Mai 4fallenden Wiegen-
Stellen ſuchen

3 junge Aufwartungen, 6
Schloſſer, 8 Schmiede, 40 Ab

feste ein dreimal donnerndes

Hoch, dass sie mit Erich um
den Tisch rum Zzappelt,

6 gute Freunde.

Sonnabend n 30. d. e

nachmittag 1 Uhr treffe ich mit

ff. enſſiſchen Salat mit Majonaiſe 1200,,

Arbeiter Sterbe-Kaſſen- Geſellſchaft.
Allen Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonntag,

den s Mot 1921 nachmittags 8 Uhr im Reſtaurant zur
Poſt (Jnh. W. Zimmermann)

ausserondenttiche
Seneral-Versammlung

ſtattfindet.
Tagesordnung

Bekanntgabe der mathemat. Berichterſtattung.
Beſchlußfaſſung wegen Erhöhung der Beiträge und
Sterbegeld 26.

Wahl eines Vorſtands Mitgliedes
Verſchiedenes.

In Asbetracht der wichtigen Tagesordnung wird um

zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder ſowie Frauen gebeten
Der Nor ſtand.

für Geſchäfts und Pathen e
Broschüren, Hormulare, Zeitsehriften, Kon-
tobiſcher usw. liefert billigst in geschmack-

voller Ausführung
rungen

Buchaodruckerei

Otto Lieferen?
Teuchern
Zeitzerstr. 10.

Bei der Stadtſparkaſſe in Teuchern
haben wir ein Giro Konto eröffnet und
können alle Zahlungen für uns wie
Stromgelder uſw. in Zukunft durch dieſe
Kaſſe überwieſen und bezahlt werden

Kretzſchau, d. 23. April 1921.

Stietz Den u lKretzchan.

Kirchl. Aachrichten

am Sonne Rogate (1. 5. 21

Kollekte für das Digkoniſſen)
Mutterhaus Ceilienſtift

in Halberſtadt
Teuchern Vorm 10Uhr. Predigt,

danach Beichte u hl. Abend-
mahl Oberpfr. Plagemann.

Geöben: Nachm. Uhr
Oberpfe. Plage mann.

Schelkau Vorm. 9 Uhr Pfr.
Leitzmann.

Paar weiße und
1 Pacr ſchwarze

Shnürſchuhe

Feremiger

S Turnverein.
S E. V. D. T.un

Monrag. den 2. Mat
im Nordd. Hof.

Tagesordnung.
Einziehen der BeiträgeGau-Tur fahrt nach Aue

Auszahlung von Geldern
de er Kreis ſugendpflege
Ve erſchie edene

Der Turtrat.

d

hat abzugeben

Seyfert, Unterkaka.

e e

R. X Otto Herrmann

Saatkartoffeln
De d a r aS les apro d gtegarantiert aus gege sincl frisch einge-troften bei
Paul Friedrieh, Teuechern.

h e hZahna E. Pol.r Kramer 5 LZeite. Fern 557
Sprechstunden von morgens 8 Uhr bis 7 Uhr
abends Iätig auch für Krankenkassen.

m h

Oetfemtltcher Dank.
Unſer Sohn Joſeph erkrankte 1915 an ſehr

ſchwerem
Rückenmarks- Jervenleiden

mit vollländiger Lähmung beider Füße
Rud. des ganzen Unterkösrpers, ſo daß er
ein ganzes Jahr lang keinen Schritt mehr gehen
konnte. Da alle Mittel und Anwendungen nichts
halfen, ſo entſchloſſen wir uns, die Lautenſchlä
gerſche Pyrmonr Badekur zu Hauſe vorzu
nehmen, wodurch unſer Sohn wieder vollſtäredig
geſund wurde, ſo daß er jetzt alle Arbeiten ver

richten und ſtundenweit maſchieren kann. Aus dieſem
Grunde ſprechen wir dem Lautenſchläger ſchen
Pyrmoor-Naturheil- Jnſtitkut, München,
Roſental 15 wiederholt unſern herzlichſten Dank

aus und möchten die Kur allen Leidenden beſtens
empfehlen.

Grub, Poſt Neuötting II, im März 1821.
O konom.

Einige Zentner

Eobtlrtefeln
aus Sandboden

S

Il n vIn
empfehle ich

e Ferd. Greſſe.
Schellfisch eSendung Abteilung III,

EisGrossversand
v ger Hchellſiſch oder

empfiehlt Naumann
Bahnſte. 7.

Junger Herr (Arbeiter)
ſucht ſofort ein einfach

wöblierkes Zimmer

bei halber oder voller Koſt
Off. unter G. d. 9. Seſchſt

Halle a. S.
Magdeburgerstr. 9.

x

DreſſurühungenKreisbauernverein G 85 er e n t Lrche u.
Ortegr. Teuchern Schörtau) und 1 Paar Der Vorſtand. Mohrko f

Sonnabend abends 8 Uhr t Sn en Kunaberſchuhe
a Hröfe eFoldschutz u. Vrochd n e e Die tm üdchen Aas e

Um zahlreiches Erſcheitten Ein leichter zum 1. m geſucht. Poetkarten W

bittet ver Vorſitzende Wer Manseder Weißenfels e 7
Kriegerverein e 24 Briefumschläge
Syi 0 Srin Friedrich Karl Wirrhgar Briefbogene den Mai irrhaar 9 nGeneral er ſammlung reparſert und geſtrichen firr Zögte en in oehnungen v
im Hotel zum Löwen“ Mk. 2500 abzugeben. lung ſofort angefertigt. 2 Aunongen

Vortrag Fenrtige Zöpfe in größre n J0Ghö ter Auswahl auf Lager. 7 empfiehlt

1 Dferdedeche. M ne a Oh Ufera a en t e 71 2 ferdede e. öpren Adel Jimmermann e z
r e Schor ar. vulſt t f wunannnnm

e eitt m Hualbſtieſel e Zriſchene Futterſpren Größe 28 billig zu verkaufen
Schellſiſch u. Cabliau

empfiehlt Edw. Harniſch.
Robert Hölbingbei

Zeitzerſtr. 330.

vernichtet verblüffend

u

R

S 2a ehe Dregerien.
Brennabor- u. Naumann S

ob. Gäbler, Teuchern
ofteriert

Fahrräder.



Londitorei
ind Cafe

S

S S e
9
9

Fernsprecher 356.

Sonntag, den I. Mai

von nachm. 4 UhrKünstlerKonrert

ehe c

e

Krauschwitz.
Zum

Vogelschiessen
Tynttervteg, den 5. Mai u. Sonntag, den 3. Mai

von nachm. 4 Uhr

Grosser Vestball.
Es laden ergebenſt ein

der Schützen verein G. Borcher.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Teuchern Hotel z. Löwen d
Sonntag, den 1. Mai abends 8 Uhr

Kastspief des
Hersehurgen Stedt-Theathers

Direktion Arthur Dechant.
Der grosse Sehlage er! Lachen ohne Ende!fürra en t wonhnnel genon

Posse mit Kens in 3 Akten.
Mit Orches ter Git Orchestern

Vorwenkasef im Löwen
Die Posse ist so recht geeignet, für einige

eitere Laun rühe

hung! Voranzeige.
Zum großen

Pfingſtbier
im Gaſthof zu Kröſſreln

laden freundlichſt ein

der Wirt

AchtungSportplatz Evlen.
Sonttag, des 1. Mat 1921

ſroze Fussballwettspiele
Vorm. 11 Uhr

Teutonia Freie Turnerſchaft Zeitz Ia.

Sung!

Vorm. 9 Uhr
Teutonig III Freie Turnerſchaft Zeitz III.

Nachm. 12 Uhr
Teutonia II Freie er Zetz

Nachm. 2Teutonig Jugend Swende f Jugend.

Sportplatz
am Bahnhof.
Sonntag, den 1. Mai 1921

vorm. 11 Uhr

Pussball-
Wektspiel

Bahlſſpielklub v Zeitz Sportvereinigung IV Teuchern.

e Nachm. UhrFwortrerengerg „Alte Herrn Zeitz Sportvereinigung
Alte Herren Teuchern.

N. B. Die Spieler der I. Mannſchaft treffen ſich am
Bahnhof nachm. 2 Uhr. Abfuhr 2.30 nach n en
zum Ausſcheidungsſpiel.

Ansſchtskarten von Teuchern
Aue kür Wiedenwerkäufer zu haben bei

Achtung

Mitglieder haben e n

die Pſing geſellſchaft.
Ackhtaang? J

Reinen Meindrant
in L Originaltlascher.

einen Weinbrand
vom Nass

empfiehlt billigstRob. Näther.

Maihball Achtung!
Sonntag, den 1. Mai nachm. 4 Uhr im

Gaſthof „Zum grünen Baum

Gr. Maiball.
Hierzu laden die geehrte Einwohnerſchaft von Stadt

und Land ergebenſt ein

Internat. Bund der Kriegsopfer
Ortsgruppe Teuchern

e

J

Wehen dhplh

Sind Mi
aber

la Boxcalf Damen Derby
Halbschuhe modernste Formen

Rahmenarbeit 36/42 128.00
la Rindbox-Damen- Oesen
stiefel modernste Formen

Rahmenarbeit 36/42 168.00
la Rindbox-Herren-Agraf-
fenstiefel mödernste Formen

Rahmenarbeit 40/46 168.00
Dourchgenähte Artikel sind entsprechend

billiger.

Grösste Auswahl
in brauun Rinſecen-Sancdaten,

Taannaschuhen-

Salamander-Schuhhaus
Rud. Ziegler Nachf.

5

Prolinen

Empfehle:

Fchfna
Von

De
offerieren:

Räaäuchen-
Appavate
HausbackeOtto Lieferenz. öfen

e

e

h

S von Gröben, Raunthal u. Umgegen? e gebenſt ein

Der Wirt.

n r I

Abeinverrant Hrn la
Prima Kalb und Hammelſleiſch
hausſchlachtene Wurſt, ff. warme e

Wurſt.

Otto Petzſch.
Twnohern

ILueie geb. Hollmann

re

Konntag, den Mat vormittag 10 Uhr im Gaſthof zu Schortan ger große öffentliche

Protest-Verganmmlumg,

Nachmittag 3 Uhr im Gaſthof zum Norddeutfchen

Hof grossesStreckeausgeführt von der hieſtzen Stadtkapelle.

Abends von 6 Uhr ab

e

S

im „NorddeutſchenHof“ und im „Gaſthof zu Schortau.“

Wir laden die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchevn
und Umgegend zu dieſer Fefer ergebenſt ein

Die Ortsverwaltungen
TeuchernSchortau.

III

S. Maifeier I.
Gröben- Runkthal.

Sonntag, den 1. Mai von nachmittags 4 Uhr

an im Gaſthof Kröhen

eunnganeuerenonge neu

r
Zu dieſer Feier laden wir die werktätige Bevölkerung

Die Getsverwalkung.

e was nugaunnes

Runthal.Songttag, al I. Mat abends 72 Uhr e
Unter Mitwir al des Arb. Geſang ereins.

Wozu freundlichſt einladet

e S. P. D. eFon der Roiss Zurver?
Dr. med. W. Taube, homdopathiſcher Arzt,

Weißenfels, Saalſtraße 31 Ecke Friedrichs
platz. Sprechſtunden: 8—10, 3--4; Sonn
abend nachmittag und Sonntag Keine Sprech-

ſtunden.

e e
Statt Karten

Für die uns in s0 reichem Masse erwie-
senen Aufmerksamkeiten anlässlich unserer am
23. April stattgetundenen Vermählung danken
Wir allen Freunden und Bekannten herzlichst

Fritz Morgenstern und Frau
Olga geb. Lorenz

Unter werschen.

e e
Für die, zu uvserer Vermählung erwiesenenS Aufmerkesamſeiten sagen wir, zugleich im Na-

men unserer Tltern, herzlichen Dank.

Rudolf Bechtel und Frau

Teuckern, im April 1921.

S ääESchriſtleitung von Otto Lieferenz, Teuchern
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Prvovim und Rachbarſtaaten.

n Monat Mai SGr iſt friſch wie die Jugend, und de Apfelblüte,
die ſchönſte der Obſtblüten, die ſich jetzt zeigt, iſt in
dieſem Frühling ſein Symbol. Das iſt des Jahres
ſchönſte Zeit, und ſie wird es auch ſicher heuer werden
mächdem uns der April ſo manchen Tag hat frieren
und fröſteln laſſen; der alte Spruch: „Mai kühl und
naß, füllt dem Bauer Scheuer und Faß,“ braucht jetzt
nicht mehr zur Geltung zu kommen. Wir haben in
Der erſten Maiwoche ſchon den Himmelfahrtstag, Mai
znitte iſt Pfingſten. Das iſt gute Zeit, zu wanderr
und in die Ferne zu ſchweifen, um alle Sorgen und
Verdrießlichkeiten des Tages zu vergeſſen. Schon ſeit
Jahrhunderten war das Maifeſt eine frohe Zeit im deut
ſchen Lande, und gar manche große Schauſtellung iſt

mit verbunden geweſen, wie z. B. unter Kaiſer Bar-varoſſa in Mainz, das Mal drei sfeſt, von dem noch nack

Jahrzehnten in allen deutſchen Gauen erzählt wurde
Der Mai ſtrahlt in dieſem Jahre in voller, friſcher

Frühlingspracht, es iſt pfingſtliche Zeit. Es grünt und
vBlüht, die Maiglöckchen ringen ſich zum Licht, die
Pfingſtroſen zeigen ihre großen Blütenbüſche und die
Kaſtanien zünden ihre Kerzen an. Die Welt iſt ſchön
geworden, freuen wir uns ihrer.

t Das Gras auf der Straße deſſen Entfernung
vor dem Kriege von der Polizei ſehr energiſch durch
geſetzt wurde, iſt heute längſt nicht mehr eine „be
rechtigte Eigentümlichkeit“ von kleinen Neſtern, es fin
det ſich auch in größeren Orten, ſelbſt in verkehrsruhi-
S und asphaltfreien Straßen von Großſtädten. Die

kraßenſäuberung, die manches Jahr im argen lag
iſt ſetzt wieder auf dem Wege zur normalen Handha-
Bung begriffen, und da iſt es denn wohl an der Zeit,
auch dem Gras auf der Straße den Garaus zu machen.
Es gehört nun einmal nicht dahin und iſt kein Zei
chen der deutſchen Ordnung. Und große Arbeit iſt nicht
mit der Beſeitigung verbunden.

4 Steuerhumor in ernſter Zeit. Ein Seitenſtüd
zu fenen Tagen, in welchen amerikaniſches Büchſenfleiſch
nicht nach dem niedrigen Zollſatz als Lebensmittel, ſon
dern nach der Hülle als Metall verzollt werden mußte
wird jetzt bei der Umſatzſteuer gemeldet. Die ledernen
Kniehoſen, wie ſie im ſüddeutſchen Alpengebiet allge
mein getragen werden, ſollen der Luxusſteuer unter
worfen ſein. Die Gebirgler ſind darüber mit Recht
entrüſtet, und es iſt in der Tat ſchwer zu erkennen, wie
man auf eine ſolche Anwendung des Luxusſteuerpa
ragraphen kommen kann. Wenn die für Albpenfexe
der Karnevals-Luſtbarkeiten beſtimmten Koſtüme a

Halle, 26 Apil. De Reichswehrtrupp n, die in Ge
gend von Mählbe g a. Elbe nich Waffen ſach en, fanden im
Wilde bei Mihlberg in Weff nlager in einem ſor fältig
ausgebauten Unterſtand. s bag ein Miſchineng wehr,
479 Ge vehre und zahlreiche Pitrofen.
Halle. 27. Ap (Lindl. Buch und Seuergenoſſen
ſchaft Sachſen lnhatt) Jm Auſchlaß an die Lagdwirt
ſchaftskammer wirde n Halle die Ländliche Buh nad
Stzuergenoſſenſchaft! Sach Anhalt gegründet. J)r Zweck
iſt die Einrichtung und Unterhaltung eines G ſchäf sbetriebes
auf gemeinſchaf liche Rechnun zim Zwecke der Bearbeitunz
und Unterw iſung der ang ſchloſſenene Mitglieder in ihren
Buchführugs und Steuerangeiegenheiten, ſowie Vrar
beitung alles Materials zu einer Betrievsſtatiſttk. Es hat
ſich ſogleich eine größere Anzahl ländlicher Genoſſen
ſchaften auz der ginzen Prooinz Sachſen angeſchloſſen,

Hettſtedt, 26. April. (Große Zucker ſchiebungen) Die
Schutzpolizei iſt einer großen Zuckerſchebung auf die Spur
gekommen. Bei einer Hausſuchung in der elterlichen Woh
nung des Aſſiſtenten Putzmann in Sandersleben ſind 285
Pfand Zucker gefunden worden. Putzmann, der guf einem
Gemeindebüro der Nachbarſchaft beſchäftigt war, hatte ſich
dort die zurückgebliebenen Zuckermarken angeeignet und da
für in Hettſtedt Zucker gekauft.

Hettſtedt, 27. April. Beim Diſtelſtechen am Niemand
ſchacht fanden Frauen zwei halbverſcharrte Leichen. Es
handelt ſich dabei um Leute, die während der Unruhen ge
tötet und dort verſcharrt wurden. Die Feſtſtellungen er
gaben, daß es die Arbeiter Kegel aus Burgörner Neudorf
und Schapo aus Siersleben ſind, die ſeit Karfreitag ver
mißt wurden.

Magdeburg, 26. April. Ein Scheckſchwindler verſuchte
bei der Commerz und Privatbank einen Scheck von über
125 000 Mark einzulöſen. Die Bank entdeckte die Fälſchung
noch rechtzeitig. konnte jedoch nicht verhindern, daß der
Schwindler entkam.

Bebra, 27. April. Der durchgebrannte Selbſtmord
kandidat.) Ein Strafgefangener aus Frankfurt, der nach
Breslan transportiert werden ſollte, durchſchnitt ſich unter
wegs die Pulsadern. Er wurde im Krankenhaufe unterge
bracht; hier gelang es ihm die Flucht zu ergreifen

Mühlhanſen, 26. Ap il. 6000 Erer beſchlarn rh unt.
Die Wucherpoltzei hatte im März hier etwa 40 000 er
beſchlagnahmt. De Händler ſtad durchweg nicht im Beſitze
der Großhandelserlaubnis, daher die Weguahme. Aus dem
Grunde ſind die Händler dazu übergegangen, die Eierfen
dungen über Treff irt zu leiten. Am So ſnabend wurden
auf dem Bah ihof Oberdorla durch 2 Häſdler 44 000 Sir
verladen, die aber noch auf dem Bahnhof zu Tieffu r be
ſchlagnahmt werden konnten.

Meiſßzen, 25. April. (Mord.) Jn der Jig rkaſerne
wurde vorgeſtern nach nittag im Hazraum der dort ange
ſtellte 62 jährige Wichter Mix Becker mit zerrt ünwerter
S hädeldecke tot aufgeftid en. Als des Mordes erdäch ig
iſt der 18 jährige Reſch wehrſ idat Ectch Schol verhaftet
worden. Er hat denn auch ein umfrſſendes G ſtäſrdnis
abgelegt, wonach er, na hdem er von Becker nach Earwend
ung von 180 Mark aus einem verſchloſſenen Schrank r
Rede geſtellt war, dieſen erſchlagen hat. Gigen Schok
ſchwebt noch ein Verfrhren wegen Einbruchsdieoſtahls. Er
iſt dem zuſtändigen Gericht zugeführt worden.
Eine halbe Millinon aus einem Perſogenzuge geraubt.

Ein verwegener Rinbanfall warde in Obecſchleſten auf
den fahrplanmäßigen Perſogenzug Kattowitz Breslau
zwiſchen den Stationen Slawentzitz und Kandrzin verübt.
Vier bewaffnete Banditen hielten den Zug auf freier Strecke
an, ſtüzrten ſich in den Poſtwagen und zwangen die dort
dienſttuenden Beant n mit vorgehaltenem Revolver, ſich
ruhig zu verhalten. Unerdeſſen raubten die Banditen vier
Poſtſäcke mit insgeſamt über 500 000 Mark Bargeld. Den
Räubern gelaug es, den Wald zu erreichen und zu ver
ſchwinden. Nur einer konnte ergriffen werden. Er wurde
von der erbitterten Menge gelyncht. Von dem geſtohlenen
Geld fand man nichts bei ihm.
Die Arbeitspflicht auch für Ausländer in Rußland

Riga, 28. April. Das Volkskommiſſariat für
Aeußeres erließ eine Verfügung, wonach ſämtliche in Sow
jetrußland wohnhaften Ausländer gleich den ſowſetruſſtſchen
Bürgern der obligatoriſchen phyſtſchen Arbeitspflicht unter
wo fen ſeien. Hiervon ſind die Mobiliſterbaren ausge
nommen, ſowie die Angehörigen der diplomatiſchen Korps
in Moskau und die Konſuln, Ruſſen nicht ſind.

SHinrichtung eines Sinnfeiners. Nach einer Re
ermeldung aus Dublin wurde im Montjoy Gefängnis
in Jrländer namens Thomas Trayner hingerichtet, der
vegen Ermordung eines Poliziſten zum Tode verur-

t Eine gewaltige e 42Gefängnis angeſammelt, ſprach ehe



Vermiſchtes.
Der Kränze-Raub in der Weimarer Fürſten

gruſt. Die 1. Straffammer des Landgerichts Weimar
verurteilte den vor beſtrafen Klempnerr Max Adler aus
Oberweimar und den Schloſſer Fritz Sock ous Weimar, die
in der Nacht zum 5. Juni 1920 in die Fürſtengrufe auf
dem Friedhof zu Weimar eingebrochen ſind und dort die
goldenen und ſilbernen Kränze von den Särgen der Groß
herzogin Sophie, G ethes und Schillers geſtohlen haben,
trotz hres Leugnens nach Vernehmung von etwa 20 Zeugen
zu 4 bezw. 3 Jahren Zuchthaus und je 10 Jahren Ehr
verluſt. Der Verbleib der HKränze konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Verhaftung eines Mädchenhändlers. Jn Altona
wurde der angebliche Arriſt Edmund Kempinski aus Berlin

zeigen junge, hübſche Mädchen für ein Variète, die nach
Kölu engagiert werden ſollten. Jn Wirklichkeit ging er
darauf aus, die Mädchen in Bordelle für Ententeſoldaten
zu verſchleppen.

Se Mattenplage in Tänemark. Das von Ratten
vielleicht am meiſten geplagte Land Europas iſt Däne
mark. Dort ſowie im däniſchen Nordſchleswig ſind
Städte und Gemeinden zu finden, in denen man über
all, wo man hinkommt, buchſtäblich auf Ratten tritt.
Die däniſche Regierung hat jetzt im Landthing einen
Geſetzentwurf eingebracht, nach dem die Gemeinden zu
organiſierten Rakttenjagden verpflichtet werden ſollen.
Die Koſten ſind aus kommunalen Mitteln aufzubringen.
Der Geſetzentwurf beſtimmt weiter, daß die däniſche
Staatskaſſe eine Beihilfe zur Ausrottung der Ratten
mit Stumpf und Stil von nicht weniger als 400 000
Mark nach deutſchem Gelde zu leiſten hat. Dieſer
Staatsbeitrag ſoll ſich drei Jahre verteilen.

Eine Eiſenbahnränberbande hinter Schkoß undRiegel. Die Frankfurter und die n er van
poltzei verhafteten im Dorfe KleinAuheim bei Hanau
eine zwölfköpfige Eiſenbahnräuberbande, die ſeit Jah
resfriſt Eilgüterzüge zwiſchen Hanau Aſchaffenburg
und Hanau Eberbach nächtlicherweike ſyſtematiſch be
raubt hatte. Der Wert der geraubten Sachen beläuft ſich
zuf mehrere Millivnen Mark. Bei Hausſuchungen im
Dorfe KleinAuheim wurden ganze Wagenladungen

henen in gefördert. Jn die Anit ſind zahlreiche Einwohner von Klein Auheimund Umgegend verwickelt. m 5 n
Boom Vater erſchoſſen. Der Gaſtwirt leiding in Sörrenda geriet mit ſeinem 22 jährigen n
zuf dem Heimwege vom Felde in einen Wortwechſel.
Ergrimmt über das Verhalten ſeines Sohnes zog er
zinne Revolver und ſtreckte den Sohn durch einen köd
ichen Schuß nieder.

ewegen Mädchenhand s verhaftet. Er ſuchte in Zeitungsan

Alte Liebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten

„Es bedrückt mich, in Jhrer Schuld zu ſein,“ ſagte ſie
„Sie hätten das nicht für mich tun ſollen.

„Was ch für Eie getan habe, braucht Sie wahrlich
nicht zu beſchweren. Denn es war ja, bei Licht beſeLen,
ein ziemlich unfreiwilliger Ritterdienſt. Wenn Sie ſich
jed ch trotzdem zur Erkenntlichke t verpflichtet fühlen, ſo iſt
es in Jhre Hand gegeben, die Schuld zu tilgen.“

„Jn meine Han Und inwefern 2“
„Giwähren Sie mir morgen vor Jhrer

eine Möglichkeit, Sie noch einmal zu ſprechen.
„Weshalb begehren Sie das Wozu ſollte es uns

frommen
„Jch kann mich nicht mit den halben Andeutungen be

gnügen, die ich vorhin von Jhnen vernommen. Jch muß
volle Klarheit haben, damit ich dieſe quälende Unrnhe aus
meinem Herzen biinge. Sie dürfen mir die Erfüllyng mei
ner Bitte nicht verweigern.“

Sie hatten den Eingang des Hotels brrei s erreicht, und
da der Portier m t unterwürfiger Verber gung auf ſie zukam,
wußten ſie raſch zum Schluß ihrer Unterhaltung gelangen.

„Sie wollen nicht in dieſem Hauſe abſteigen fragte
Magda haſtig. Und da er verneinte, wie ſie es auch nun
zweifelhaft erwartet hatte, fuhr ſie fort

„Wienn Sie eine Stunde vor dem Abgang des Expreß
zuges hier nachfragen wollen, werde ich mich nicht weigern,
Jhnen Rede zu ſtehen.

„Jch danke Jhnen,“ flüſterte er. „Gute Nacht
Gute Nacht gab ſie zurück. Und dann, mit einem ſelt

ſamen Aufblitzen in ihren ſchwarzen Augen Träumen Sie
ſuüß von ihrer reizenden Braut, Herr Doktor l

Sie war im Jnnern des Hauſes verſchwunden, bevor er
ihr hätte antworten können. Aber er würde auch keine Ant

110

leiſe

Weiterreiſe

wort gefunden haben, wenn ſie länger gezögert hätte. Mit
brennender Stirn, einen Arfruhr leidenſchaftlicher Em-
pfindungen im Herzen, ſchritt er wie ein Träumender hinter
dem Gepäckträger, der ihn zu einem anderen Hotel führen
ſollte, durch die laue Sommerracht dahin.

2

Müde und akgeſparnt noch einer in unruhigem, oft
unterbrochenem Schlummer verbrachten Nacht, ſaß Werner
Marold am nächſter Morgen im Frühſtücke zimmer ſeines
ziemlich beſcheidenen Goſthoſes. Es war ſeine Abſicht ge
weſen, die Vormittogeſturden mit einems langen Spazier
gang hinzubrirgen, ober ſeltſt dazu fühlte er ſich in ſeiner
gegeh wärtigen Gemütsterſaſſung zu matt und energiclos.
Er griff alſo noch der erſten beſten an der Wand hängen
den Zeitung und überflog zerſtreut die zumeiſt recht un
intereſſanten Nachrichten. mit denen das Provinzblättchen
ſeine anſpruchsloſen Abornenten regalierte. An einer Notiz
aber, auf der er in der Rubrik „Vernnſchtes“ geſtoßen war,
blies unwillkürlich ſein Auge haften. Er hatte da den
Namen Robert Leißner geleſen, urd nach dem Erlebnis des
geſtrigen Abends war es begreifl ch geyug, daß dieſer Name
ſür ihn eine beſondere Bi deutung gewonnen hatte.

Es war die aus ührliche Geſchichte
Leißner verübten Betruges, die da erzählt wurde. Weniger
die Größe, der für ein bedeutendes Bankinſtitut immerhin
unbeträchtlichen Summe, als die außerordertliche Dreiſt g
keit und Verſchlagenhert in der Ausführung des Gauner
ſtreiches verſieh dem Vorfall ein beſonderes Jntereſſe, und
der wahrſcheinlich einem großen Berliner Blatte ent
nommene Artikel beſchäftigte ſich darum ziemlich eingehend
wit den bisherigen Ermitte ungen der Kriminalpolizei öber
die Perſon des verwegenen Betrügers.

Trotz ſeiner gedrückten Stimmung mußte Werner
Marold lächeln bei dem Gedanken, daß man ihn für dieſen

moßlichen Gefährtin ſeiner Flucht,

laſſen.

jetzt kein Jntereſſe wehr.

des von dieſem

keckin H chſtapler eholten, deſſen erfinderiſche Schlauheit
und deſſen dreiſtes Vertrauen auf die Leſchtgläubigkeit ſeiner
Mitmenſchen ihm faſt eine gewiſſe Bewunderung zu ver
dienen ſchienen. Auch von ſeiner ſchönen Gattin, der mut

war am Schluſſe des
Artikels mit einigen Zeilen die Rede. Man hatte in bezug
auf ſie nicht viel mehr feſtſtellen können, als daß ſie vor
ihrer Verheiratung mit Leißger an verſchiedenen öſter
reſchiſchen Prorinztheatern als Mia Serla ſchanſpieleriſch
tätig geweſen war, und daß ſich der Hochſtapler vor eiwa
einem halben Jahe, faſt unmittelbar nach Berbüßung
ſeiner letzten Gefängnisſtrafe, in Graz hatte mit ihr trauen

Durch den eigenartigen Reiz ihrer Er cheinung, vor
allem durch die Schönheit ihres wundervollen, gol roten
Haares, war ſie überall aufgefallen, wo ſie ſih in Geſell
ſchaft ihres Mannes gezeigt hatte. Und der Verfaſſer der
Notiz gab zuletzt der von der Kriminalpolizei geteilten Ver
muturg Ausdruck, daß das aufſehenerregende Aeußere der
jungen Frau die Verhaftung der Flüchtlinge, die allerd ngs
jetzt ſchon einen bedeutenden Vorſprung gewonnen haben

könnten, weſentlich erleichtern würde.
Der übrige Jnhalt des Blättchens hatte für Wirner

Er legte es beiſeite, beglich ſeine
Rechnung und gab den Auftrag, ſein Handgepäck zum mit
tögigen Expreßzug nach dem Behnhof zu ſcheff n, da er
nicht noch einma: in das Hotel zurückzukehren gedenke.

„Noch war die Stunde nicht gekomwen, auf die Magda
ihn beſtellt hatte, aber er fühle ſich außerſtande, ſeine Un
geduld länger zu meiſtern, und guf die Gefahr hin, abge
wieſen zu werden, machte er ſich auf den Weg.

„Fräulein Seyfricd wiederholte der Pförtner ihres
Hotels ſeine Frage. „Gewiß, die Dame hat die letzte Nacht
in unſerm Hauſe logiert, aber ſie iſt ſchyn mit dem erſten
Perſonenzuge nach Jnnsbruck werter gefahren.

Fortſetzung folgt.
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